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Im Überblick
Nacht der Schlager
Hirzel. 120 begeisterte Schlager-
fans liessen sich von den be-
schwingten Rhythmen von Clau-
dio de Bartolo und Vanessa
Grand mitreissen. Seite 2

Ein Weinfass entsteht
Wädenswil. Als besondere At-
traktion des Herbstfests des
Weinbaumuseums in der Au
zeigte ein Küfer seine Fassbau-
künste. Seite 3

Finnischer Abend
Horgenberg. Heimwehfinnen
oder Liebhaber des Lands im ho-
hen Norden tauchten ein in die
Kultur Finnlands, gesanglich
und kulinarisch. Seite 5

Schnelle Schwimmer
Wädenswil. 200 junge Schwim-
merinnen und Schwimmer mas-
sen sich am Sonntag im Hallen-
bad Untermosen. Seite 6
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Rubriken

Schönenberg

Schreiber
tritt zurück
Gemeindeschreiber
Werner Bürgler beendet
nach 30 Jahren wegen
gesundheitlicher Proble-
me seine Tätigkeit.

Der Schönenberger Gemein-
deschreiber Werner Bürgler hat
sich nach über 30 Jahren in der
Gemeindeverwaltung entschlos-
sen, seine Tätigkeit zu beenden.
Die immer komplexeren Aufga-
ben und der stetig steigende Ar-
beitsdruck hätten bei Werner
Bürgler zu gesundheitlichen Pro-
blemen geführt, welche einer
Reduzierung der Arbeitsbelas-
tung bedürften, teilt der Ge-
meinderat mit.

Zeitpunkt nicht festgelegt
Die Schönenberger Exekutive

«nimmt diesen Schritt mit Bedau-
ern, aber auch Verständnis ent-
gegen». Der genaue Zeitpunkt
des Ausscheidens von Gemeinde-
schreiber Werner Bürgler ist noch
nicht festgelegt. Trotzdem gilt es
nun baldmöglichst eine Nach-
folgerin oder einen Nachfolger
zu finden, um einen lückenlosen
Übergang der abzudeckenden
Aufgaben zu gewährleisten, heisst
es in der Pressemitteilung. Nicht
nur die Gemeinde Schönenberg
muss dieses Jahr einen neuen
Schreiber suchen. Auch Horgen
und Hütten haben einen Wechsel
in der Führung der Verwaltung
zu verzeichnen. (zsz)

Thalwil lanciert als erste Gemeinde in der Schweiz das E-Parking: Automobilisten können ab nächstem
Jahr ihre Parkgebühren statt mit Kleingeld auch mit dem Handy bezahlen. (Hans-Heiri Stapfer)

E-Parking Pilotversuch in Thalwil – andere Gemeinden warten

Mit dem Natel parkieren
Als erste Gemeinde der
Schweiz führt Thalwil
das E-Parking ein.

Hans-Heiri Stapfer

Der Thalwiler Gemeinderat
hat in der vergangenen Woche
einen Pilotversuch für E-Parking
bewilligt. Auf mindestens zwei
Parkfeldern werden die Voraus-
setzungen zur bargeldlosen Be-
gleichung der Parkplatzgebüh-
ren per Natel geschaffen. «Es ist

ein ergänzendes Angebot zu den
bestehenden Parkuhren», betont
der Thalwiler Sicherheitsvor-
stand Andreas Niggli. Die nötige
technische Ausrüstung liefert
die Zürcher Firma «ePark 24
AG». «Bei der Bezahlung über
das Natel ergeben sich für den
Autofahrer keinerlei Mehrge-
bühren», sagt der in Horgen
wohnhafte Geschäftsführer Ale-
xander Schümperli.

Abwarten im Bezirk
Zurückhaltung bei der Ein-

führung von E-Parking üben die

restlichen Gemeinden in der
Zimmerberg-Region. Wädenswil
und Horgen wollen zuerst die Er-
gebnisse aus dem Thalwiler Pi-
lotversuch abwarten, sind aber
nicht abgeneigt. «E-Parking ist
eine interessante Variante, die
wir langfristig in Betracht zie-
hen», sagt der Wädenswiler
Stadtrat Philipp Kutter. Kleinere
Gemeinden wie Richterswil oder
Kilchberg machen geltend, dass
die geringe Anzahl von Parkier-
möglichkeiten nicht die Investi-
tionen ins E-Parking rechtferti-
gen. Seite 3

Tennis

Nach Aufstieg
den Sieg anpeilen

Das Schweizer Davis-Cup-
Team hat gleich im ersten Anlauf
den Wiederaufstieg in die Welt-
gruppe geschafft. Den entschei-
denden Punkt gegen die Heraus-
forderer aus Belgien sicherte
sich die Schweiz dank dem Duo
Roger Federer / Stanislas Waw-
rinka im Doppel. Die beiden
Teamleader hatten zuvor auch
schon ihre Einzel gewonnen.

Da Federer gestern ankündig-
te, im kommenden Jahr auf-
grund des vorteilhafteren Tur-
nierkalenders bereits in der ers-
ten Runde des Davis-Cups spie-
len zu wollen, scheinen höhere
Ziele gesteckt werden zu kön-
nen. Selbst der Sieg hält Swiss-
Tennis-Präsident René Stamm-
bach für durchaus möglich. Auf
dem Weg dazu würde der
Schweiz sicher auch etwas
Glück bei der morgigen Auslo-
sung helfen. (zsz) Seite 15

Stanislas Wawrinka. (key)

Mbeki tritt zurück
Johannesburg. Südafrika steht
nach neun Jahren vor einem
Wechsel an der Staatsspitze:
Präsident Thabo Mbeki reichte
seinen Rücktritt ein. Seite 11

USA bitten zur Kasse
Finanzkrise. Die US-Regierung
will ihr Rettungspaket zur Be-
kämpfung der Finanzkrisen mit
700 Milliarden Dollar ausstatten.

Seite 23

Anschlag der Taliban?
Pakistan. Beim bislang schwers-
ten Selbstmordanschlag in Pa-
kistans Hauptstadt Islamabad
sind am Samstag über 50 Men-
schen getötet worden. Seite 11

Bundesrat Hans-Rudolf Merz nach Herzstillstand im künstlichen Koma

Erfolgreiche Bypass-Operation
Bundesrat Hans-Rudolf
Merz hat am Samstag-
abend einen Herz-Kreis-
lauf-Stillstand erlitten.
Am Sonntag wurde
er im Berner Inselspital
operiert.

Der Eingriff verlief erfolgreich,
seine Genesung ist aber unge-
wiss. Aus kardiologischer Sicht
wertete Herzspezialist Thierry
Carrel am Sonntagabend den
Eingriff als Erfolg. Es seien fünf
Bypässe an den Herzkranzgefäs-
sen angelegt worden. Das Herz
habe diese Operation sehr gut
überstanden, eine Prognose kön-
ne aber erst in einigen Tagen ge-
macht werden. Ungewiss sei vor
allem, ob Merz durch den Herz-
Kreislauf-Stillstand auch neuro-
logische Schäden davongetragen
hat. Er habe keine genauen An-
gaben darüber, wie lange das Ge-
hirn allenfalls ungenügend mit
Sauerstoff versorgt worden sei,
sagte Carrel.

Merz wurde nun auf die Inten-
sivstation verlegt. Auch im güns-
tigsten Fall wird er seine Amtsge-
schäfte während mehreren Wo-
chen nicht wahrnehmen können.

Der Finanzminister war am
Samstagabend in seinem Haus
in Herisau zusammengebrochen
und mehrere Minuten bewusst-

los gewesen. Von seiner Familie
wurde er zuerst ins Spital nach
Herisau eingeliefert und von dort
ins Kantonsspital St. Gallen ver-
legt, wie Bundesratssprecher Os-
wald Sigg am Sonntag sagte.
Dort entschieden die Ärzte, Merz
in ein künstliches Koma zu ver-
setzen. In kritischem, aber sta-
bilem Zustand flog ihn die Rega

am Sonntagnachmittag per Heli-
kopter ins Inselspital nach Bern,
wo am Abend der Eingriff am
Herzen vorgenommen wurde.

Merz’ Zusammenbruch kommt
überraschend. Noch in einem
aktuellen Interview hatte er sich
selber als fit bezeichnet. Auch
Carrel sagte, der allgemeine Ge-
sundheitszustand von Bundesrat

Merz sei normal. Der Ausserrho-
der FDP-Bundesrat hätte in der
laufenden Session am Dienstag
im Ständerat und am Mittwoch
im Nationalrat Geschäfte ver-
treten müssen. Seine Aufgaben
dürfte seine Stellvertreterin Eve-
line Widmer-Schlumpf überneh-
men. Sie traf sich bereits am
Sonntagabend ein erstes Mal mit

Bundespräsident Pascal Couche-
pin. Über die Vertretung wird aber
der Gesamtbundesrat an einer
Sondersitzung von heute Mon-
tagmorgen entscheiden. Couche-
pin hat wegen des gesundheitli-
chen Zustands seines Vizepräsi-
denten eine Reise an die Uno-Ge-
neralversammlung in New York
abgesagt. (sda) Seite 10

Nach einem Herzstillstand fällt Bundesrat Hans-Rudolf Merz mindestens für mehrere Wochen aus. (key)
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Richterswil

Richterswiler Zweiter
am Greifensee-Lauf

Der 14-jährige Richterswiler Till Ei-
genheer absolvierte am 29. Greifensee-
Lauf sein erstes Rennen über 10 Kilome-
ter. Er lief den meisten seiner bis zu drei
Jahren älteren Konkurrenten davon und
belegte in der Kategorie Knaben A sou-
verän den zweiten Platz. Eigenheer, der
im Nachwuchsteam des TG Hütten trai-
niert, bewältigte die Strecke in 38:03,7
Minuten, was einem Kilometerschnitt
von 3,48 entspricht. (zsz)

Leserbrief

Ohne zusätzliche
AKW gehts kaum
Zu «Energie liegt auf der Strasse» (Aus-
gabe vom 19. September)

Es ist sehr lobenswert, was an Ener-
giegewinnung geleistet wird und noch
getan werden kann. Nur, wenn man
schon von «Aufklärung» spricht, sollte
man der Ehrlichkeit und Vollständigkeit
halber auch schreiben, wie viel zusätz-
liche elektrische Energie hierfür aufge-
wendet werden muss und woher diese
in Zukunft kommen wird. Vor allem
die EKZ sollten darüber auch berichten.
Man landet dann sehr schnell bei der
Schlussfolgerung, dass es ohne zusätz-
liche AKW kaum gehen wird.

Fridolin Schlittler, Wädenswil

Unfall
Inselschutzpfosten
kaputtgefahren

Langnau. Ein unbekannter Lenker
eines grauen oder silbernen Personen-
wagens fuhr am Samstag um etwa 12.40
Uhr auf der Bucheneggstrasse Richtung
Adliswil. An der Einmündung in die Al-
bisstrasse bog er nach links in Richtung
Zürich ab. Dabei geriet das Fahrzeug
aus ungeklärten Gründen zu stark nach
links und überfuhr die Verkehrsinsel,
wobei beide Inselschutzpfosten demo-
liert wurden. Der Verursacher entfernte
sich von der Unfallstelle, ohne sich um
den Schaden zu kümmern.

Zeugenaufruf: Personen, die zum Un-
fall und zum grauen Personenwagen
sachdienliche Hinweise machen kön-
nen, werden gebeten, sich mit der Kan-
tonspolizei, Telefon 043 833 17 00, in
Verbindung zu setzen. (zsz)

E-Parking Thalwil startet als erste Gemeinde der Schweiz einen Pilotversuch

Handy mutiert zumMünz-Ersatz
In Thalwil kann die Park-
platzgebühr bald mit dem
Handy bezahlt werden. Ande-
re Gemeinden im Bezirk wol-
len erst die Resultate des
Thalwiler Pilotversuchs ab-
warten.

Hans-Heiri Stapfer

«Das ist eine Investition in die Zu-
kunft», ist der Thalwiler Sicherheitsvor-
stand Andreas Niggli überzeugt. Als ers-
te Gemeinde der Schweiz führt Thalwil
E-Parking als Pilotversuch ein. Die Exe-
kutive hat in der vergangenen Woche da-
zu grünes Licht gegeben. Bereits beim E-
Voting, dem Abstimmen im Internet, hat
Thalwil eine Vorreiterrolle im Bezirk ge-
spielt. Niggli hofft, dass bereits Anfang
nächsten Jahres die Parkgebühren mit-
tels Mobiltelefon bezahlt werden kön-
nen. Für die Installation des Systems be-
auftragt wird die Zürcher Firma «ePark24
AG». Beim Pilotversuch handelt es sich
um ein Ergänzungsangebot zu den beste-
henden Parkuhren. Noch steht nicht fest,
welche Flächen in das Projekt integriert
werden. «Es werden aber voraussichtlich
mindestens zwei in sich abgeschlossene
Areale sein», sagt Sicherheitsvorstand
Andreas Niggli, «so lassen sich später
auch Aussagen über die Benützung des
E-Parkings machen und Vergleiche zur
bisherigen Situation anstellen.»

Doch wie funktioniert E-Parking? Au-
tofahrer übermitteln ihren Standort so-
wie die Parkplatznummer an eine soge-
nannte Mehrwertnummer. Die Parkier-
gebühr wird dann der laufenden Handy-
Rechnung belastet. Die notwendigen
Informationen sowie die Preise entneh-
men die Parkplatzbenützer von einer
Hinweistafel. Bei der Bezahlung über
das Natel ergeben sich für die Autofah-
rer keinerlei Mehrausgaben.

Bei der Parkplatzbewirtschaftung lo-
tet der in Horgen wohnhafte Alexander
Schümperli, Mitinhaber der im vergan-
genen Sommer gegründeten Firma
ePark24 AG, nicht geringes Einsparpo-
tential: «Kosten für Parkuhren sowie de-
ren Entleerung entfallen für den Betrei-

ber.» Das System erweist sich zudem als
nahezu vandalenresistent, denn ausser
der oben genannten Hinweistafel gibt es
nichts zu zerstören. Bereits seit August
2007 im Einsatz ist E-Parking bei eini-
gen Park-&-Ride-Anlagen der Bundes-
bahnen. Neben den SBB hat die Rhäti-
sche Bahn, die ZKB sowie eine Denner-
Filiale in der Ostschweiz das System
von «ePark24» im Betrieb.

Alles schaut auf Thalwil
Doch wie stehen die restlichen Ge-

meinden zu dieser Art der Parkplatzbe-

wirtschaftung? Abwarten und die Ent-
wicklung in Thalwil genau beobachten –
so die Devise. Horgen hat E-Parking bis-
lang nicht geprüft. Gemeindepräsident
Walter Bosshard kann sich in Zukunft
durchaus eine Parkplatzbewirtschaftung
im Naherholungsgebiet vorstellen.

Ebenfalls noch nicht aktiv geworden
ist Wädenswil. «E-Parking ist eine inte-
ressante Variante, die wir langfristig in
Betracht ziehen», sagt Stadtrat Philipp
Kutter, «Konkrete Pläne gibts aber noch
nicht». Lauwarm ist das Interesse der-
zeit in Kilchberg, Richterswil und Rü-

schlikon, nicht zuletzt, weil die Zahl der
zu bewirtschaftenden Parkplätze zu ge-
ring für einen Systemwechsel sind. «Wir
halten an den Parkuhren fest», sagt der
Richterswiler Polizeichef Pascal Ru-
brecht, «der Wechsel würde unverhält-
nismässige Kosten nach sich ziehen.»

Kein Thema ist das Bezahlen der
Parkgebühren mit dem Handy in Adlis-
wil. «Für Langnau macht E-Parking kei-
nen Sinn, weil wir bislang keine Park-
platzbewirtschaftung betreiben», sagt
Hansrudolf Dieziger, Leiter Gesundheit,
Umwelt und Sicherheit.

Veranstaltungen
Kriege und Konflikte –
Vortrag an der Hochschule
Wädenswil. Über die Kriege und Kon-
flikte in Georgien, Afghanistan und Iran
referiert am Donnerstag, 25. September,
Andreas Zumach in der Zürcher Hoch-
schule für angewandte Wissenschaft
(ZHAW). Der Referent ist internationa-
ler Korrespondent der Berliner «tages-
zeitung» (taz) und berichtet seit vielen
Jahren aus Genf über Sicherheitspolitik.
Er hat sich als exzellenter Kenner der
Materie einen Namen gemacht. (e)

Donnerstag, 25. September, 18 bis 20 Uhr, Aula,
Zürcher Hochschule für Angewandte Wissen-
schaften, Grüental, Buslinien 123 und 124 bis
Haltestelle Hochschule.

Auftritt der Kinder-
Theatergruppe Pepperoncini
Wädenswil. Am Freitag, 26. September,
um 19 Uhr findet in der reformierten
Kirche Wädenswil das traditionelle «fa-
milie.fänschter» statt. Die Kinder-Thea-
tergruppe Pepperoncini unter der Regie
von Heinz Kernwein hat zusammen mit
Organistin Esther Lenherr die «Konfe-
renz der Tiere» von Erich Kästner in
Szene gesetzt. Nicht nur Kinder können
dabei etwas lernen. Die Musik hat
Christiane Michel-Ostertun komponiert.
Das Konzert dauert 30 Minuten. (e)
Freitag, 26. September, 19 Uhr, reformierte Kir-
cheWädenswil. Der Eintritt ist frei.

Wädenswil Herbstfest vom Sonntag im Weinbaumuseum

Gelegenheit, in dieWelt desWeins einzutauchen
Rund 250 Personen besuchten
am Sonntag das Herbstfest
des Weinbaumuseums in der
Au, genossen Museum sowie
Speis und Trank.

Marcel Hegetschweiler

Es ist kühl an diesem Morgen kurz
vor elf. Trotzdem haben sich bereits ei-
nige Schaulustige eingefunden und be-
obachten interessiert den Küfer Roland
Suppiger, wie er seine Arbeitsutensilien
bereitlegt und ein kleines Feuer ent-
facht. Roland Suppiger ist die erste At-
traktion des Herbstfestes im Weinbau-
museum. Im T-Shirt und mit Schürze
wird er in der nächsten Stunde ein Ei-
chenfass anfertigen. Dazu braucht es
nebst Kraft und Geschick vor allem ei-
nes: Geduld. Während er das erst durch
einen Fassreifen zusammengehaltene-
Fass immer wieder mit Wasser benetzt
und langsam wartet, bis das Spiel von
Feuer und Wasser das Fass immer mehr
zusammenzieht, beginnen an der Bar
die ersten Weinliebhaber Weine zu de-
gustieren.

Vier Winzer vom rechten Seeufer
dürfen am Herbstfest ihre Weine prä-
sentieren. Aus Stäfa, Herrliberg und
Männedorf sind diese angereist. Immer
stärker beginnt es nun auch nach den
Treberwürsten zu riechen, die von
Hans Preisig nach traditionellem Re-

zept zubereitet werden. Am meisten
Blicke zieht aber immer noch der Küfer
auf sich. Kurz vor 12 Uhr ist der Mo-
ment gekommen, und Roland Suppiger

kann den zweiten Fassreifen am Fass
anbringen. Eine mutige Zuschauerin
begnügt sich nicht nur mit Fragen, son-
dern nimmt die Werkzeuge gleich sel-

ber in die Hand und versucht, den
Fassreifen in die richtige Position zu
schlagen.

Das Areal des Weinbaumuseums hat
sich mittlerweile gut mit Besuchern ge-
füllt, und es gibt immer weniger freie
Plätze an den Tischen. Irgendwann
nach 12 Uhr schreckt plötzlich ein lau-
ter Knall die munter essenden und trin-
kenden Gäste auf. Dies ist das Zeichen
für die Ansprache von Peter Schuma-
cher, dem Präsidenten des Weinbau-
museums. In Zukunft wolle das Wein-
baumuseum jedes Jahr ein Element des
Weinbaus näher vorstellen. Begonnen
habe man dieses Jahr mit dem Küfer.

Neues Informationszentrum
Danach spricht die Gemeindepräsi-

dentin von Thalwil: Christine Burgener.
Ihre Ansprache dreht sich hauptsäch-
lich um das neue Informationszentrum
im Weinbaumuseum. In Zusammenar-
beit zwischen dem Weinbaumuseum
und dem Kompetenzzentrum «Kom-
paz», ein Zentrum, das sich mit umfas-
senden Fragestellungen und Themen
rund um den Zürichsee beschäftigt, ist
dieses Projekt entstanden. Ziel desjeni-
gen ist es, einer breiten Öffentlichkeit
die natürlichen und kulturellen Werte
des Lebensraums Zürichsee näherzu-
bringen. Dadurch soll die Wertschät-
zung für die Anliegen und Bedürfnisse
der gesamten Region gefördert werden.
Schliesslich ist die Au Vieles in einem:
Wohn- und Arbeitsort, Naherholungsge-
biet und Standort für die Hochschule.

Küfer Roland Suppiger bringt einen Fassreif an. (Marcel Hegetschweiler)

Als erste Gemeinde der Schweiz startet Thalwil einen Pilotversuch mit E-Parking: Damit ist die Begleichung der Park-
gebühren mittels Mobiltelefon möglich. (Hans-Heiri Stapfer)


